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Vorwort 

Nach den 1997 erschienenen Studien zu Mystik und Theologie des rabbini-
schen Judentums legen wir mit Rabbinische Texte als Gegenstand der Aus-
legung den zweiten Band der Gesammelten Studien von Arnold Goldberg 
vor. Gingen die Arbeiten des ersten Bandes vornehmlich zentralen inhalt-
lichen Fragen rabbinischer Mystik und Theologie nach, so stellen sich die 
neunzehn hier vorgelegten, zwischen 1974 und 1990 entstandenen Unter-
suchungen der rabbinischen Literatur vor allem als methodologische Her-
ausforderung. Die spezifische Eigenart dieser Literatur als Traditionslitera-
tur (im Gegensatz zu Autorenliteratur) ist es, daß ihre „Fragmente" oder 
„Zitate" - ihres ursprünglichen Kontextes entkleidet - von Redaktoren in 
neue Formen eingebettet und zu neuen literarischen Einheiten gestaltet 
wurden. Daher sah Goldberg in der Entwicklung einer formanalytischen 
Methode, die die Erforschung der einzelnen Formen, ihrer ursprünglichen 
und eigentümlichen Funktionen als selbständige literarische Formen, und 
der Entstehung neuer Formen und sekundärer Funktionen durch die Kom-
position ermöglicht, eine vorrangige Aufgabe. Erst von der Form her könne 
die Aussage in ihren Gesamtzusammenhängen und in ihrem Bezugssystem 
erschlossen werden. Folgerichtig legte Goldberg nach einer ersten Studie zu 
Form und Funktion des Ma'ase in der Mischna seinen programmatischen 
und wegweisenden Entwurf einer formanalytischen Methode für die Exegese 
der rabbinischen Traditionsliteratur vor, dem er in den Folgejahren zahlrei-
che Einzeluntersuchungen folgen ließ. Im Zentrum seines methodologi-
schen Interesses stehen dabei rabbinische Texte als Gegenstand der Schrift-
auslegung, wie dies beispielsweise Arbeiten wie Das Schriftauslegende 
Gleichnis im Midrasch, Die Schrift der rabbinischen Schriftausleger oder 
seine Studien zu den Kompositionsformen der rabbinischen Homilie ver-
deutlichen. 

Die Herausgabe dieser Studien folgt den im ersten Band im Anschluß an 
unsere kleine Einführung in Werk und Methodologie Goldbergs dargelegten 
Grundsätzen: Um die innere Logik der Arbeiten stärker hervortreten zu las-
sen, haben wir von einer rein chronologischen Abfolge abgesehen, nennen 
aber im Inhaltsverzeichnis jeweils das Jahr der Erstveröffentlichung. Die Ein-
griffe in die Textgestalt wurden so gering wie möglich gehalten; daher wurde 
auf eine durchgängige Vereinheitlichung in Umschrift, Schreib- und Zitier-
weise verzichtet, Fehlerkorrekturen auf ein Minimum beschränkt. Die Sei-
tenzahlen der Originalpublikationen sind jeweils in der Kopfzeile in eckigen 
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Klammern angegeben; der Seitenwechsel ist im Text mit einem senkrechten 
Strich markiert. 

Auch diesmal gilt unser Dank allen, die am Zustandekommen der Ge-
sammelten Studien von Arnold Goldberg beteiligt waren: seiner inzwischen 
verstorbenen Frau, Doris Goldberg, sowie seinem Sohn, Dr. Clemens Gold-
berg, für ihre Einwilligung zur Herausgabe dieser Bände, Frau Katja Jani-
tschek für das Korrekturlesen, Frau Sabine Kößling, M. A., für das Erstellen 
der Register, Herrn Matthias Spitzner vom Mohr Verlag stellvertretend für 
alle an der Herstellung Beteiligten für die Betreuung der Drucklegung. Zu 
danken ist schließlich auch der Gesellschaft zur Förderung judaistischer Stu-
dien in Frankfurt am Main e. V., die in dankbarem Gedenken ihres Begrün-
ders die Kosten für das Korrekturlesen beider Bände übernommen hat. 

Ein besonderer Dank gilt dem Verlag J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) und 
vornehmlich Herrn Georg Siebeck für die Bereitschaft, die Herausgabe 
dieser Bände unter völliger Hintanstellung wirtschaftlicher Erwägungen zu 
ermöglichen. 
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im Herbst 1998 

Margarete Schlüter 
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[123] 

1. Der verschriftete Sprechakt als rabbinische Literatur 

Als „Rabbinische Literatur" bezeichne ich die Gesamtheit jener Schriften, 
die uns heute unter der Sammelbezeichnung „Talmud und Midrasch" vor-
liegen, also eine Menge von Texten, teils religionsgesetzlich-normativen, teils 
theologisch-ethischen Inhalts, - jeweils im eigenen Modus dieser Literatur. 
Man kann weiter differenzieren: 

1. Mischna, eine Sammlung überwiegend religionsgesetzlich-normativer Äu-
ßerungen von Rabbinen, jeweils relativ vage nach Stoffgebieten oder Gegenstän-
den geordnet; 

2. Gemara (in der Verbindung mit der Mischna Talmud genannt), eine Samm-
lung von Äußerungen von Rabbinen in Relation zu Texteinheiten der Mischna, 
teils über die Mischna geäußert, teils zu dieser in Beziehung gesetzt, so daß die 
jeweiligen Texteinheiten Diskurse über die Mischna bilden, - oft als Kommentar 
mißverstanden; 

3. Auslegungsmidrasch, Texte, in denen kanonisierte offenbarungsschriftliche 
Texte (sogenanntes „Altes Testament") lemmatisiert und durch Sätze hermeneu-
tischen (juristischen oder theologisch-ethischen), seltener exegetischen Inhalts 
meist nach bestimmten Regeln ausgelegt oder verarbeitet und in der Abfolge 
der Schrift so geordnet werden, daß der Eindruck des Kommentars entsteht; 

4. Homilienmidrasch, Texte, in denen Sätze der Schrift, in der Regel der Sab-
bat- oder Festtagsperikopen, ausgelegt und nach bestimmten Formprinzipien zu 
Homilien geordnet werden. 

Ich sehe ab von den literarisch bedeutsamen Werken Seder Eliyahu Rabba 
und Pirqe Rabb Eliezer, in denen die herkömmlichen Formen bereits aufgelöst 
sind und deren Anlage noch nicht erklärt werden kann, den Resten esoterischer 
Literatur und im besonderen von der synagogalen Dichtung, die zwar aus der 
Traditionsliteratur schöpft, aber nicht zu dieser gehört. 

Für die meisten Texte gilt die Konvention, daß sie aus der Schrift oder aus 
der (rabbinischen) Tradition zu begründen sind, seltener aus der Lebenser-
fahrung. Diese Literatur ist daher fast ausschließlich textverarbeitend. Für 
die meisten Texte gelten auch Konventionen1, die durch die veränderte 
Funktion und Rezeption der Texte zu einem Teil verloren sind. Um einige 
zu nennen: die hermeneutischen Konventionen über die Auslegungsmetho-
den; die „Offenbarungskonvention", nach der offenbarungsschriftliche Texte 
auf vielfältige Weise ausgelegt werden können, daß also die Offenbarungs-
sprache polyvalent ist; die Konvention, daß paradoxe Schlüsse zulässig sind, 
entsprechend der Paradoxie religiöser Erfahrungen. 

1 Im Sinne von Schmidt (1978), S. 368 ff. 
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Von diesen Texten entspricht allein die sogenannte „Homilie" ein wenig 
unseren Vorstellungen von einem literarischen Werk: sie hat eine geschlos-
sene Form2 mit erkennbarem Anfang und Ende, sie stammt einigermaßen 
von einem letzten Redaktor oder Urheber, sie behandelt meist ein oder meh-
rere Themen (die allerdings nicht genannt werden). 

Die Anfänge dieser Literatur hängen zusammen und sind etwa synchron 
mit der Entstehung des „rabbinischen Judentums", das heißt jenes norma-
tiven Judentums, welches sich aus dem frühen Pharisäismus entwickelte und 
sich nach der Zerstörung des Jerusalemer Heiligtums durchsetzte und etwa 
seit dem 3. Jh. (?) | n. Chr. allgemein wurde. (Das pluralistische Judentum 
der Zeit vor der Tempelzerstörung verschwindet dann gänzlich.) 

Wesentlich ist diesem Judentum die rabbinische Konstitution, d. h. das Fehlen 
sakraler Institutionen (nach dem Untergang des Heiligtumskultes und der prie-
sterlichen Institutionen). Die wesentliche Institution ist personal „der Rabbi" 
oder die reale Gemeinschaft von Rabbinen in den Gerichtshöfen und Lehrhäu-
sern, der autorisierte Lehrer, der im Besitze und kraft der Tradition durch Un-
terricht und Rechtsentscheid die Lehre (Tora) vermittelt und auch ihre Anwen-
dung auf das kultische wie auf das soziale Leben und auf die Anschauung der 
Welt. Typisch ist das Fehlen jeder hierarchischen Ordnung und der relativ frühe 
Untergang zentraler Institutionen (Synedrion), die den Anspruch erheben konn-
ten, in Fragen des Religionsgesetzes (Halakha) autoritativ zu lehren und zu ent-
scheiden. Das weitgehend institutionslose Lehrertum „das Rabbinat" besteht 
wenigstens idealiter unabhängig von den Institutionen lokaler oder territorialer 
Selbstverwaltung (Patriarchat in Palästina, Exilarchat in Babylonien). An die 
Stelle zentraler Institutionen tritt die communis opinio hinsichtlich der Autori-
tät des Lehrers und dessen Lehre. 
Im Laufe der Jahrhunderte ergibt sich ein historisch periodisiertes Autoritäts-
kriterium, welches dem Traditionsverlauf entspricht: Propheten, Lehrer der 
Frühzeit, Mischnalehrer (Tannaiten), Lehrer der Gemara (Amoräer). Die Leh-
rer der jeweils früheren Epoche sind ehrwürdiger, zuverlässiger, dem Traditions-
ursprung näher als die Lehrer der späteren Epoche. 

1. Das Dogma der Mündlichkeit 

Eines der Mittel, das pharisäisch-rabbinische Judentum durchzusetzen, war 
die Zerstörung heterodoxer Literatur. Jüdische Literaturen der vorrabbini-
schen Zeit, die Literatur der hellenistischen Diaspora ebenso wie die palä-
stinische apokalyptische Literatur und Literaturen, von denen wir keine 
Kenntnis mehr haben, gingen unter, sei es, daß sie zerstört, sei es, daß sie 
nicht weiter tradiert wurden. Die rabbinische Literatur scheint außer den 
kanonischen biblischen Büchern nur noch das Buch Jesus Sirach und die 
aramäischen Bibelübersetzungen, die Targumim, als jüdische Literatur zu 
kennen. Ganz selten ist die Rede von „Aggada-Büchern", doch ist über 

2 Vgl. Bloch (1885), Böhl (1977), Goldberg (1978), (1980). 



[124/125] 1. Der verschriftete Sprechakt als rabbinische Literatur 3 

deren Form und Inhalt nichts bekannt. Andere Literatur wird namentlich 
nicht genannt. Die rabbinische Literatur nimmt aber auch von sich selbst 
erst sehr spät Kenntnis. 

Die rabbinische Tradition, die dann zur Literatur wird, nimmt ihren An-
fang in der Fiktion oder im Dogma einer „mündlichen Tora": neben dem 
Pentateuch, der dem Moses offenbarungsschriftlich übergeben wurde, emp-
fing dieser eine „mündliche Tora". Schriftliche und mündliche Tora bilden 
eine Offenbarungseinheit, „die Tora". Die eine wird schriftlich in der bis ins 
letzte vorgeschriebenen Form redupliziert, ebenso die Prophetenbücher und 
Hagiographen, die andere wird ausschließlich mündlich tradiert in einer un-
unterbrochenen Traditionskette von Moses bis in die jeweilige Gegenwart. 
(In der Wirklichkeit der Tradition gibt es allerdings nur sehr wenige Sätze, 
die sich faktisch auf Moses zurückführen lassen.) 

„Mündliche Tora" bezeichnet allerdings nur einen Sachverhalt, ein Dog-
ma, und nicht etwa eine orale Literatur.3 Es gibt keine Textmenge und keine 
formulierten Texte der mündlichen Tora, sondern nur Inhalte. Im Unter-
schied zur schriftlichen Tora hat die ohnehin nicht definierbare mündliche 
Tora keine Text|gestalt. Man kann ihr zurechnen alles, was als anerkannte 
Praxis vorhanden und aus dieser erhebbar ist in Form von deskriptiven 
Sätzen (die in präskriptive überführt werden können), hermeneutische Aus-
sagen über die Offenbarungsschrift und Folgerungen daraus, etc. Mündliche 
Tora ist zwar existent, sie entfaltet sich aber erst in der Zeit zusammen mit 
der Tradition. 

Eine der Folgerungen aus dem Dogma war die Norm, daß mündliche 
Tora nicht schriftlich tradiert werden dürfe.4 Was dies genau besagt, ist 
zwar nicht recht auszumachen, aber immerhin bestand in späterer Zeit die 
Meinung, daß im besonderen normative Lehren oder Sätze (Halakhot) erst 
sehr spät aufgeschrieben wurden. Ich halte die Oralität der rabbinischen 
Tradition als Ganzes zwar eher für eine Fiktion, aber es besteht eine gewisse 
Einhelligkeit in der Meinung, daß der Text der Mischna in den einzelnen 
Sätzen zunächst mündlich tradiert wurde - wobei private Notizen nicht aus-
geschlossen sind - und mündlich redigiert und schließlich durch Auswendig-
lernen mündlich ediert wurde. 

Gewiß ist, daß in den Akademien keine schriftlichen Texte benutzt wur-
den. Die Traditionen wurden von einem Mischnatradenten, dem Tanna, der 
den Text in einem autorisierten Wortlaut auswendig kannte, vorgetragen.5 

Inwieweit der Text der Mischna typische Formen oraler Literatur aufweist, 
lasse ich dahingestellt. Alle anderen rabbinischen Texte sind jedoch ihrer 
Form nach für eine mündliche Tradition nicht sonderlich geeignet6 (es feh-

3 Vgl. Kaatz (1922); Schäfer (1978). 
4 Vgl. Strack (1982), S. 42f. Das Verbot bezog sich wohl nur auf die religionsgesetz-

lichen Sätze, d. h. auf die Halakha. 
5 Vgl. Gerhardsson (1921), S. 93 ff. Amir (1977). 
6 Vgl. z. B. Neusner (1977), S. 31. 
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len immerhin die typischen Merkmale, nämlich der gleichförmige Satzbau, 
Rhythmus etc.). 

Die Oralität rabbinischer Literatur ist wenigstens von einem bestimmten 
Zeitpunkt an, d. h. seit der Redaktion der wichtigsten bekannten Werke im 
3. bis 6. Jahrhundert n. Chr. eher Fiktion denn Faktum. Ich vermute, daß 
dies eine Oralität des Vortrags gewesen ist. Für das Targum, die aramäische 
Bibelübersetzung, ist dies gewiß: in der Synagoge durfte es nicht aus einer 
Schrift vorgetragen werden, damit man nicht meine, es sei zusammen mit 
der Tora schriftlich offenbart worden. Entsprechendes würde ich für jede 
Weise der Schriftauslegung im synagogalen Gottesdienst annehmen. Aber 
ein schriftliches Targum (das Hiobtargum aus den Höhlen von Qumran) 
ist schon für die vorrabbinische Zeit belegt. 

Die Oralität rabbinischer Literatur besteht unabhängig, ja im Gegensatz 
zu ihren gesellschaftlichen und kulturellen Verhältnissen. Diejenigen, die 
diese Literatur formten, waren literat, die Rezipienten dieser Literatur, im 
besonderen die Schüler der Lehrhäuser waren es auch, und den Rezipienten 
im weiteren Sinne, den Hörern des Lehrvortrages wurde doch nahegelegt, 
die Offenbarungsschriften regelmäßig zu lesen. Es gab in Palästina ebenso 
wie in den meisten Ländern der Diaspora eine vermutlich stark akkultu-
rierte jüdische Bevölkerungsgruppe, die nicht nur des Aramäischen und He-
bräischen, sondern auch des Griechischen mächtig war.7 Oralität könnte 
hier also ein nur partieller und vielleicht sogar widerwilliger Verzicht auf 
Schriftlichkeit gewesen sein. 

Daß uns als einzige Literatur aus dieser Zeit die rabbinische Literatur 
erhalten blieb, könnte ein (immerhin schwer erklärbarer) Zufall sein. Es 
kann eine orale Volksliteratur gegeben haben, von der nur noch solche Teile 
von Texten erhalten sind8, wie sie für die rabbinische Literatur relevant wa-
ren (Heiligenlegenden, Anekdoten, im besonderen über einzelne Lehrer, 
gnomische Sätze, jedoch keine | Reste von Liedern oder Gedichten). Die 
einzige erhaltene Spruchsammlung9 ist rabbinisch, eine Sammlung von Aus-
sprüchen der großen Lehrer, zum Teil chronologisch geordnet als Manifest 
der ungebrochenen Tradition. 

2. Der Sprechakt 

Es gibt in der rabbinischen Literatur kein „Buch", kein definierbares litera-
risches Werk, das der Kommunikation zwischen einem Autor und einem 
Rezipienten dienen könnte. Kommunikation findet in der rabbinischen Lite-

7 Liebermann (1942), (1950). 
8 Bloch (1912). 
9 Pirqe Abot Sprüche der Väter; die Abot de R. Natan sind nur noch bedingt als 

Spruchsammlung anzusehen. 
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ratur statt zwischen dem Hersteller einer Texteinheit und deren Rezipienten, 
Kommunikat ist dieser bestimmte Text. Die zweifellos wichtige Frage nach 
dem Verhältnis zwischen Urheber und Rezipienten, nach der Art und Weise 
der Kommunikation, kann, wenn überhaupt, nur an der jeweiligen Textein-
heit beantwortet werden. 

Manche dieser Texte sind wohl über Jahrhunderte hinweg durch redak-
tionelle Aufschichtung entstanden. Das ursprüngliche Kommunikat - wenn 
es eines gab - ist durch Textverarbeitung immer wieder in ein je neues Kom-
munikat verwandelt worden. Manche wurden so aufgeschrieben, wie sie als 
Kommunikat vorliegen (so sicherlich die meisten Homilien). 

Die vorliegenden Kommunikate bestehen überwiegend aus einer Anzahl 
von verschrifteten Sprechakten, die mit den Worten: „Rabbi NN sagte ..." 
beschrieben werden (metakommunikative Mitteilung). Oder es wird ein ano-
nymes Kollektiv genannt: „Die Weisen sagen ..."; Ein Dictum kann auch 
ohne weitere Einleitung stehen. Anonyme Sätze können sehr verschieden-
artige Autoren haben: es können Traditionen der Frühzeit sein oder Sätze 
eines Redaktors auf den verschiedenen Entstehungsstufen eines Werkes. Ver-
schriftete Sprechakte (im folgenden VS abgekürzt) solcher Art sind manch-
mal relativ umfangreiche Texte. Der Sprecher kann z. B. ein Ma 'ase, ein 
„Faktum" einführen, dessen Text narrativ ist. Es können in einem VS also 
auch kleinere literarische Einheiten enthalten sein. 

Im Zusammenhang des Werkes erscheint der Sprechakt als Zitat, das ich 
unter dem Gesichtspunkt der Form Citem nenne.10 Citeme sind als Text-
einheiten oder als formale Einheiten Texte, die aus einer metakommunika-
tiven Mitteilung und einer mitgeteilten Lokution, einer Aussage, bestehen. 
Die metakommunikativen Angaben enthalten in der Regel den Namen des 
Sprechers und ein Verb des Sprechens, (fast immer amar, sagte, sprach, sel-
tener darash, legte aus, oder patah, eröffnete).11 Anonyme Zitate können 
ohne metakommunikative Einleitung bleiben oder werden durch Verben 
mit unbestimmtem Subjekt „man" („es wird gelehrt", „sie sagten" etc.) ein-
geleitet. 

Die metakommunikative Angabe beschreibt in der Regel einen performa-
tiven Akt. Durch die Angabe „Rabbi" (und durch den Namen) wird Autori-
tät des Sprechers denotiert wie connotiert. „Rabbi" ist ein Mann, der gelehrt 
ist, der in der rabbinischen Tradition steht, der befugt ist, zu urteilen etc. 
Aussprüche im Namen eines anderen, „Rabbi NN sagte im Namen des Rab-
bi NN", können den Eindruck erwecken, daß Traditionsketten vorliegen. In 
Wirklichkeit soll aber nur gesagt werden, daß sich der eine die Meinung des 
anderen zu eigen gemacht hat bzw. dessen Meinung anführt. Echte Tradi-

10 Vgl. Goldberg (1978). 
11 Die genaue Bedeutung des Wortes ist unbekannt, vielleicht „legte auf eine be-

stimmte Weise aus" oder „eröffnete den Vortrag". Sowohl darash wie patah bezeichnen 
eine bestimmte Weise der vortragenden Rede. 
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tionsketten sind so selten, daß sie für | die Literatur unerheblich sind. Aber 
der Titel ,Rabbi' impliziert immer Tradition: einer, der bei einem anderen 
lernte, der von einem anderen gelernt hat und der letztlich in der Tradition 
des Moses steht. Der Name, auch der falsch tradierte oder der frei erfun-
dene, kann Kontext mitteilen (Zeit, Ort, Schule, Lehrweise, System etc.). Er 
soll nichts über die Persönlichkeit des Sprechers mitteilen, er kann aber be-
deuten, daß die Lokution eine individuelle Meinung wiedergibt im Unter-
schied zur Meinung anderer. 

Weitere Angaben über die Performation sind relativ selten, und, wie mir 
scheint, nicht immer relevant: Angabe eines aktuellen Casus, so vor allem im 
Ma'ase, dem Tatfall mit narrativer Einleitung: „Es ereignete sich, daß dem 
Rabbi NN folgender Fall unterkam oder vorgelegt wurde und daß er ent-
schied ..." Das Ma'ase ist bereits strukturierte Textform. Aber es wird vor 
allem wegen des Dictum, bzw. wegen der implizierten Entscheidung, tra-
diert, so daß jedes Ma 'ase auch in eine Lokution mit metakommunikativer 
Angabe transformiert werden kann (und transformiert wird): „Rabbi NN 
sagte: im Falle von „x" gilt „y" - und viele Sprechakte der Rabbinen sind 
aus solchen oder ähnlichen Texten abstrahiert.12 Andere Angaben denotie-
ren Dialoge oder Gespräche mit mehreren Akteuren, Auskunftersuchen13 

etc. ... 
Wo und wie diese Akte festgehalten wurden, kann man sich ausdenken, -

es gibt kaum Nachrichten darüber. Gerichtsentscheidungen wurden aufge-
schrieben, Lehrvorträge wurden im Lehrhaus gehalten und vielleicht von 
Schülern notiert, Anekdoten wurden erzählt, Predigten wurden entworfen 
oder blieben in Erinnerung, Schriftauslegungen vielleicht im Zusammen-
hang des Schrifttextes notiert oder memoriert. Sofern man an „Lehre" 
oder „Meinung", an mündlicher Tora oder Unterweisung interessiert war, 
genügte die Reduktion des Textes auf die Beschreibung des performativen 
Aktes „Rabbi NN sagte ...". Für diese Literatur kam es im besonderen auf 
die Lokution an und auf ihre Autorisierung. Kontexte konnten wieder rele-
vant werden, wenn die Lokutionen ohne diese nicht mehr verständlich wa-
ren. 

Wann und wie, unter welchen Bedingungen diese Texte in die vorfmdli-
chen Formen transformiert wurden, bleibt unbekannt - man kann noch 
nicht einmal die vorliegenden Texte aufs Jahrhundert bestimmen. 

Die Literatur schweigt über die mögliche oder wahrscheinliche Archivie-
rung. Es ist aber gewiß, daß Sprechakte von besonderer Bedeutung festge-
halten und tradiert wurden. Hierzu mußten sie, anders ist die Tradition nicht 
möglich, in neue Formen überführt werden, Formen, die Akt und Lokution 
in einer den jeweiligen Bedürfnissen entsprechenden Weise sprachlich reali-
sierten in der Form tradierter Sprechakte. Irgendwann wurden diese ver-

12 Vgl. Goldberg (1974). 
13 Vgl. z. B. Böhl (1975). 
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schriftet, spätestens bei der Abfassung jener Texteinheiten, die uns heute in 
den Büchern vorliegen. Ein Schema hilft nicht viel weiter: „Sprechakt -
Rezeption - Formulierung - Tradition - Verschriftung (?) - Literatur" sagt 
nichts. Tatsächlich kennen wir nur VS, so wie sie in der Literatur vorliegen, 
und wir haben keine rechte Möglichkeit, hinter den VS zu gelangen, weil die 
Nachrichten über die ursprüngliche Performation des Sprechaktes nur ganz 
selten historisch situierend sind. I 

3. Der verschriftete Sprechakt in der Literatur 

Die VS sind in der rabbinischen Literatur als Zitate vorfindlich. Was als 
Literatur vorliegt, ist eine Sammlung, eine Reihung von VS in verschiedenen 
Zusammenhängen und verschiedenen, zum Teil freien, zum Teil konventio-
nellen Formen. Anonyme VS können von einem Redaktor stammen oder in 
der Homilie von einem Sammler - Prediger. Es scheint, daß in späteren 
Texten die Reihung von VS zuweilen in flüssigen Text aufgelöst wird, aber 
dieser Übergang vom VS zum Redaktoren- oder Autorentext ist eher aty-
pisch. 

Die vorliegenden Texte sind jedoch keine Sammlungen von VS an sich, es 
findet keine Tradition um der Tradition willen statt. Vielmehr werden Ci-
teme gereiht und geordnet, um auf diese Weise etwas zur Sprache zu brin-
gen, mitzuteilen. Die VS sind als Citeme nur Teil eines Kommunikates. Das 
Kommunikat kann ein religionsgesetzlicher Diskurs sein oder eine Erörte-
rung über die mögliche Bedeutung eines lemmatisierten Teiles der Offenba-
rungsschrift, eines Schriftverses, oder eine Homilie. 

Für das Verständnis des Kommunikats ist es dabei unerheblich, wie viele 
Redaktionen ein Text durchgemacht hat. „Urheber", d. h. Redaktoren als 
Vertexter, können durchaus auch größere Einheiten, Citemkomplexe z. B., 
verwenden, die sie schriftlich in anderen Texten vorgefunden haben. An 
der Weise der Textherstellung ändert sich dabei nichts. Als Citem dient das 
VS nicht mehr der Speicherung einer Lokution oder eines Sprechaktes (der 
Sprechakt kann allerdings jederzeit daraus erhoben werden, und der Text ist 
unsere einzige Quelle dafür), sondern ist Teil eines anderen, neuen Sprech-
oder Schreibaktes, den der Urheber des Kommunikates vollzieht. Dieser Ur-
heber, namentlich nie genannt und in den Texten ohne jedes Ich, kompiliert 
nicht, er vertextet vielmehr die VS - das Bild der Kollage wäre nicht un-
passend - zu literarischen Einheiten, zu Kommunikaten. 

Dabei verändert sich die Aussagefunktion der VS. Die Lokution bleibt die 
gleiche - aber sie sagt nur noch sich selbst - und damit etwas anderes. Ver-
ändert wird vor allem der Referenzrahmen oder das Zeigfeld der Sprechakte. 
Die Lokution ist tatsächlich aus dem ursprünglichen Sprechakt gelöst, es 
findet eine neue Performation mittels der gleichen Lokution statt in einem 
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neuen Referenzrahmen. (Sprechakte sind, wie mir scheint, einmalige histori-
sche Ereignisse und können nur wiedergegeben, schwerlich wiederholt wer-
den.) 

Der Urheber oder Vertexter bedient sich des VS als Mittel der Sprache. 
An der Textoberfläche kommt er selber kaum zu Wort, seine Tätigkeit be-
steht vor allem im Gliedern der Texte, in der Herstellung von Relationen 
zwischen den Citemen und in dem Einfügen von Konnektoren, - doch ist 
Asyndesie an der Oberfläche der Texte durchaus üblich. Die Sprache des 
Vertexters, das Mittel des Vertextens, ist die Form und ein Syntagma, mittels 
dessen er Relationen zwischen den VS herstellt. Bei der Herstellung der 
Texte verzichten die Urheber weitgehend auf verfügbare Sprache zugunsten 
vorfindlicher VS. 

Die Verwendung von VS ist aber nicht nur ein Schein. Die Nennung des 
autorisierten Sprechers ist nicht etwa bloß Zeichen von Traditionsbewußt-
sein und Ausdruck der Bescheidenheit. Der Urheber des Textes sieht sich 
auch nicht | als Tradent im Auftrage der autorisierten Sprecher, als hätte 
er deren Worte mitzuteilen. Er sieht sich vielleicht im Auftrag der münd-
lichen Tora, in der Tradition allgemein stehend - das ist nicht beweisbar, 
aber doch naheliegend. Warum immer der Vertexter auf eigene Sprache ver-
zichtet, tatsächlich verzichtet er auf eine eigene Kompetenz, er findet Fragen 
vor oder er stellt sie, und er löst sie mit den Worten und Meinungen der 
früheren Rabbinen. Diese sind zuverlässig. Die Kompetenz des Urhebers 
solcher Texte ist weitgehend die Kompetenz des Sprechers im zitierten 
Sprechakt. 

So ist vielleicht der Verzicht auf verfügbare Sprache zugunsten fremder, 
aber autorisierter Lokution zu verstehen. Im Hinblick auf die Kompetenz, 
im Hinblick auf das richtig Gesagte, mit den richtigen Mitteln Gezeigte, geht 
der performative Akt, den der VS beschreibt, im Citem nicht unter. 

Der Urheber tritt so sehr hinter den Text zurück, daß er nur in den Kon-
nektoren - wo es sie gibt - zu Wort kommt. Selbst die Homilie, ein begrenz-
ter Text, der mit großer Wahrscheinlichkeit jeweils auf einen Urheber zu-
rückgeht, kennt kein „Ich" des Autors, es gibt kaum eine Anrede an einen 
möglichen Adressaten. Diese findet sich besonders in Citem-verbindenden 
Fragen (ein Leser oder Hörer kann sich durch die Frage angesprochen füh-
len), seltener in direkten Anreden: „Denke aber nicht ..." oder ähnlichem. 
Diese Anreden sind vielleicht erst bei späteren Ausformungen eingetragen 
worden.14 Die Kommunikation zwischen Text und Leser findet (scheinbar) 
auf der Ebene der Zitate statt. Das Sagen hat die zitierte Autorität, und wo 
diese fehlt, ist es der Text, später das Buch, nicht der „Urheber", der etwas 
sagt. 

14 So besonders in den Tanhumahomilien und Seder Eliya.hu Rabba. 
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Solche Vertextung ist m. E. nur schriftlich möglich. Die Reihung und Ver-
bindung von Citemen sehr unterschiedlicher Form (oder formlos) zu relativ 
umfangreichen Texteinheiten wird schwerlich in Gedanken und durch Aus-
wendiglernen vorgenommen. Die Formelhaftigkeit oraler Texte, die schon 
dem Citem meist abgeht, fehlt noch offensichtlicher in größeren Texteinhei-
ten. Es ist sogar anzunehmen, daß schon die Vorlagen, denen die Citeme 
entnommen sind, wenigstens zu einem Teil schriftlich waren. Dies gilt im 
besonderen für die Homilie, wie sie vorliegt, wahrscheinlich aber auch für 
weite Teile der Gemara und des Auslegungsmidrasch. 

Den Vertextern müssen sehr große Textmengen zur Verfügung gestanden haben. 
Diese Texte müssen als verfaßte und tradierte Sprechakte in irgendeiner Ord-
nung vorgelegen haben, besonders wenn zwischen der Entstehung und Wieder-
verwendung mehrere Jahrhunderte lagen. Es ist denkbar, daß in den Schulen die 
Worte der einzelnen Lehrer als Sammlungen oral tradiert wurden und die Ver-
texter aus solchen Quellen geschöpft haben. Den Vertextern müßten dann sehr 
verschiedene orale Sammelwerke zur Verfügung gestanden haben, was nicht 
wahrscheinlich ist. Die Alternative, langsam anwachsende Werke bei gegensei-
tiger Benutzung, eine These, die von Textgeschichtlern bis in die jüngste Zeit 
vertreten wurde, erweist sich als unhaltbar, weil nur selten tatsächlich Kenntnis 
der bekannten Schriften nachgewiesen werden kann. Dagegen wird immer deut-
licher, daß die Vertexter gemeinsame Vorlagen benutzt haben, bei denen ein ge-
wisser Grad an Vertextung schon nachweisbar ist15. 

4. Text und Buch 

Die „Bücher", in denen rabbinische Literatur heute vorliegt, sind zum grö-
ßeren Teil Sammlungen von Texteinheiten meist ähnlicher Form, unter be-
stimmten | redaktionellen Gesichtspunkten geordnet. Die Bücher sind als 
solche also keine Kommunikate eines „Autors" oder Redaktors, sondern 
eines Sammlers. Die eigentlichen Kommunikate sind die jeweiligen Textein-
heiten. Wir besitzen keine Handschriften von Texten oder Büchern, die auch 
nur einigermaßen in die Zeit der Entstehung zurückreichen, aber was vor-
handen ist, zeigt, daß der Text schriftlich nur wenig gestaltet wird. Es wird 
vor allem von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, die Texte durch Punkte 
oder Spatien zu gliedern, mehr wohl nicht. Doch sind die vorliegenden 
Handschriften keine besonders sicheren Zeugen. 

Für den modernen Leser sind die wichtigsten Texteinheiten eher am In-
halt konstruierbar: in der Gemara bietet die Abfolge der Mischna eine ge-
wisse Ordnung, an der die Textabschnitte (nicht unbedingt Einheiten) er-
kannt werden können; im Auslegungsmidrasch kann der Text durch die 
Lemmata des Schriftverses gegliedert werden. 

15 Vgl. z. B. Margulies, (1972) V, Iff. J. Theodor und Ch. Albeck (1965) III. 
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Die Verschriftung nützt die Ökonomie der Schrift: Zitate, besonders 
Schriftzitate, können verkürzt werden, Namen und wiederkehrende Formeln 
werden als Abkürzungen wiedergegeben. Relativ selten wird auf Texteinhei-
ten in anderen Teilen eines gleichen Werkes verwiesen. Vieles davon haben 
sicherlich die Abschreiber geleistet. 

Die Vertextung nützt auch die Ökonomie des Sprechaktes, indem sie auf 
metakommunikative Angaben verzichtet. Es entsteht der Eindruck des Ste-
nogramms, des Gesprächsprotokolls, ein Protokoll allerdings, das Sprecher 
über weite Distanzen von Zeit und Raum in einem Text zusammenführt -
die Möglichkeit der Synchronisierung bleibt ein bemerkenswertes Phänomen. 

Der geschriebene Text erweckt den Eindruck verschrifteter Mündlichkeit. 
Vielleicht waren die Texteinheiten (talmudischer Vortrag oder Homilie) ur-
sprünglich Teil einer oralen Kommunikation zwischen Lehrer und Schüler 
oder Prediger und Gemeinde. Aber der Text der Gemara, auch der Text der 
Homilie, wie er verschriftet vorliegt, ist für eine audielle Rezeption ungeeig-
net, die Form ist zu kompliziert. Ich halte es jedenfalls für wahrscheinlich, 
daß ein Teil der Homilien „literarische Homilien" sind, schriftlich abgefaßt 
und nicht eigentlich zum Vortrag bestimmt.16 Es ist also möglich, wahr-
scheinlich, daß einige Texte schriftliche, literarische Kommunikate waren, 
doch ist dies am Text nicht wahrnehmbar. Denn in diesen schriftlichen Kom-
munikaten kommt kein Urheber oder Redaktor zu Wort. Es gibt keine meta-
kommunikativen Angaben außer jenen, die im Citem enthalten sind. Die ein-
zige Angabe ist der Text selber, sein Vorhandensein. Und wo der Urheber z. B. 
durch textorganisierende Fragen oder Bemerkungen zu Wort kommt, spricht 
er unmittelbar aus dem Text heraus. Graphisch kann der Sprecherwechsel 
durch einen Punkt (als Pausensignal) bezeichnet werden, mehr nicht. 

Rabbinische Literatur hat keine Autoren und daher auch keine eigentli-
chen Werke, und dies stimmt mit der fiktiven Oralität überein. Es gibt in der 
Tat keine Autorenliteratur. Die Zuschreibung bestimmter Bücher als „Werk" 
an bestimmte berühmte Lehrer ist späte literarische Fiktion, Angaben auf 
späteren Titelblättern sind Legende. Man hat offenbar erst spät nach Her-
kunft, Autorschaft und Entstehungszeit gefragt. | 

Die rabbinische Literatur nimmt - wie schon gesagt - selber keine Literatur zur 
Kenntnis. Es gibt daher auch keine Angaben über Bücher aus der Zeit ihrer 
Entstehung. Es finden sich kaum Büchertitel, die zuverlässig auf die Entste-
hungszeit zurückgeführt werden können, und sofern sich solche finden oder er-
funden wurden, sagen sie nichts und sind eher Etiketten denn Titel. „Mischna" 
und „Gemara" sind keine Titel, zudem weiß niemand so recht, was diese Worte 
sagen. Mekhilta „Gefäß" (?) Sifra „das Buch", Sifre de BeRav „die Bücher des 
Lehrhauses", sagen nichts. Nur die Traktate der Mischna haben Titel, die etwas 
über den Inhalt sagen, z. B. „Masekhet" („Gewebe, Textus") „Berakhot", („Se-
genssprüche"). 

16 Vgl. auch Böhl (1977). 
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